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Skizze 3 : Lage des Pawa-Okablisi-Schreins. Andere Schreine sind mit Zahlen gekenn
zeichnet. Die kurzen Striche bedeuten Terrassen.

6] n Trankopfer dargebracht und dann der Prozessionsweg beschritten, wobei
an den vier Schreinen der untergeordneten Schutzgeister zum Trankopfer kurz
gebetet wurde. Bei der Kochstelle mußten die Frauen halt machen. Aus frischen
^almnüssen bereiteten sie Palmsuppe, wobei weder Salz noch Pfeifer, sondern
nu r Ingwer gebraucht werden durfte. Je nach Bedeutung dieses Anlasses wur
den dazu auch weiße Hühner oder Schafe geopfert.

Der Priester selber führte die Männer zum eigentlichen Schrein. Ein
d rankopfer von Palmwein - in jüngster Zeit durfte dafür auch Gin oder Schnaps

Verwendet werden - begleitete das Gebet, das die Opferhandlung eröffnete.
Dann trat der Priester auf den heiligen Schrein, unter dem eine besondere

Medizin vergraben ist. Niemand außer ihm durfte auf diesen Stein treten. Der
^empelhütte drehte der Priester dabei den Rücken zu. Sie enthielt den eigent
lichen Schrein des Pawa-Okahlisi und war eine Rundhütte mit Grasdach, das

v ° n Stützpfeilern aus Holz getragen wurde 5 . Ein Topf auf der Spitze des Daches

v crhinderte das Hereinregnen. Auf dem Stein mit dem Rücken zum Tempel
Gehend warf der Priester dreimal rückwärts über seine Schulter einen Teil vom
O

°Peiseopfer gegen den Tempel. Traf er das Dach, so bedeutete das die Annahme
de s Opfers. Traf er es nicht, dann war im Klan etwas Ungutes geschehen, das

2u erst beseitigt werden mußte. Aasgeier verzehrten die Opferspeise vom Dach.
Nach der Annahme des Opfers setzte sich der Priester hin. Dreimal nahm

er d ie Speise in den Mund und rief so die Männer zur Teilnahme am Opfermahl.
M^enn jeder von der Speise genommen hatte, sprach der Priester folgendes
Segensgebet :

„Wir danken dir für den guten Verlauf der heutigen Verrichtungen. Wir bitten
die Bevölkerung zu vermehren. Wir flehen dich an, uns Stärke, Verstand, Freude

ll üd Wohlfahrt zu geben.“6

6 Dieser Tempel ist jetzt zerfallen (Taf. b) ; nur die Mauern werden gelegentlich
Se flickt.


